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SchlM'i.;crisches

s r st s Z o N r N s l ^
herausgegeben

vom

fchweizerischez; Forstverein
unter der Redaktion

des

Forîîvern'nltero Walo v. Greyer^.

Jahrgang. î. Oktober H.8ZÄ.

Das Forst-Journal erscheint monatlich, im Durchschnitt 1 Bogen stark

in der Stämpflischen Buchdruckerei (G. Hünerwadcl) in Bern, zum Preise

von 2 Fr, 30 Np. neue Währung franko Schweizergebiet. Alle Postämter

werden in den Stand gesetzt, das Journal zu diesem Preise zu liefern.

Protokoll der Verhandlungen des schweizeri-
scheu Forftvereins zu Chur, im Juli 183-tt.

(Fortsetzung.)

Meine Herren! Wir kommen nun zur Geschichte des

bündneriscyen Forstwesens.

Ueberfluß an Holz ohne Absatz nach dem Auslande gab
den Waldungen bis Anfangs dieses Jahrhunderts geringen
merkantilen Werth und erweckte auch kein Bedürfniß nach

rationeller Behandlung derselben. In wenigen Gemeinden

bestunden bis zu jener Zeit Bestimmungen über Art und Weise
der Benutzung der Waldungen; jeder Gemeindseinwohner be-

diente sich aus denselben nach seinem meist verschwenderischen

Verbrauch. Man schätzte die Waldungen so gering, daß man
sie oft anzündete, um Weidbodcn zu gewinnen, hie und da

auch um durch das Feuer Bären, die sich in der Gegend ge-
Jahrgang V. 14
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zeigt halten, zu verscheuchen. Ein Beweis des damaligen
geringen Holzwerthes, zugleich aber auch dafür, daß bereits

in früheren Jahrhunderten, wenn auch nur ausnahmsweise,
einzelne Gemeinden nicht gerade Ueberfluß an Holz hatten,
liefert uns ein Vertrag zwischen den Gemeinden Duvin und

Villa im Lugnez vom Jahr 1751 laut welchem Erste an Letz-

tere die Holznutzung einer nicht unbedeutenden Waldung auf
ewige Zeiten für den jährlichen Zins von 7 Bündner-Gulden
(Fr. 11. 9V verpachtete.

Die älteste, in entfernte Jahre zurückgehende Forstpolizei-
Maßregel ist der Waldbann. Er verbot, oft bei sehr hohen

Bußen, jeglichen Holzbezug aus gewissen Waldftrccken, die

zum Schutz von Gebäulichkeiten, Straßen oder Liegenschaften
dienten. Aus vielen derselben durste nicht einmal das ge-
worfene Holz bezogen werden. Vom Weidbann, der zeitweise

wenigstens in diesen Waldungen ebenso nothwendig als der

Holzbann gewesen wäre, ist in keinem dieser Bannbriefe die

Nede.

Noch jetzt findet die wirthschaftliche Behandlung und Be-
Nutzung dieser, nun großentheils im Eingehen begriffenen und

mit liegendem Holz angefüllten Wälder, in der heiligen Scheu

vor dem uralten Bann bedeutenden Widerstand.
Das Verdienst der ersten Einführung eines Waldregle-

ments gebührt der Stadt Chur. Dasselbe ist vom Jahr 1791

und unter dem, von seinen Gegnern ihm, von seinem blauen

Einband her gegebenen Namen des blauen Teufels bekannt

gewesen.

Die erste großräthliche Verordnung, welche Bezug auf
das Forstwesen hat, ist vom Jahr 1822. Sie lautet: „Wenn
beim Kleinen Rath Beschwerden über Abtreibungen ganzer
Wälder einkommen, so hat er dieselben nicht nur dem be-

schuldigten Theil zur Vernehmlassung mitzutheilen, sondern
auch von Amtswegen die obwaltenden Umstände zu unter-
suchen und nach Befinden das Umhauen eines Waldes bis

zum nächsten Großen Rath einzustellen, welcher den Fall er-
örtern wird.
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Im Jahr ' 1827 folgte eine Verordnung, welche das Harz-

scharren ohne Bewilligung der betreffenden Gemeindsvorstände
und die Ausfuhr von Harz außer den Kanton verbietet.

Die eigentliche Veranlassung zur Begründung unseres
kantonalen Forstwesens gab die große Wasserverheerung vom

Jahr 1834, welche mit Grund großentheils den ausgedehnten

Kahlhieben in einzelnen Thalschaftcn für den Holzhandel zu-
geschrieben wurde. Der Große Rath fand sich dadurch ver-
anlaßt, daö Forstwesen ernstlich zur Sprache zu bringen und

faßte im Jahr 1836 unter Anderm folgende wesentliche Be-
schlösse:

1) Es soll vom Kanton aus ein im Forstfach kundiger
Beamter aufgestellt werden.

2) Dieser Forstbeamte wird, gleich nach seiner Anstellung
den Kanton zu dem Behufe bereisen, um alle Gemeinds-,
Korporations- und Privatwaldungen in zwei Klassen einzu-

theilen, nämlich:
a. In solche, deren ungeregelte Vewirthschaftung und

AbHolzung für Land- und Kommunikationsstraßen, Flußdämme
und Wuhrungen aller Art oder Grundeigenthum naher oder

entfernter Gemeinden Gefahr droht.
d. In solche, deren bessere Benutzung zwar als wün-

schenswerth erscheint, ohne daß jedoch ihre AbHolzung in oben-

angegebenem Sinne gefahrbringend wäre.
3) Der Kleine Rath ist beauftrag: und bevollmächtigt,

die erste Klasse der Wälder zu beaufsichtigen und die Eigen-
thümer unter angemessener Pönalität in Kontraventionsfällen
zur forstmäßigen und gefahrvermindernden Bewirthschaftung
derselben anzuhalten.

Weiter heißt es: Keine Waldungen Iter Klasse dürfen,
ohne vorangegangene Anzeige und darauf erhaltene Bewilli-
gung des Kleinen Rathes abgeholzt werden. Ueber deren

sonstige Vewirthschaftung, namentlich in Bezug auf die Wieder-
anpflanzung abgeholzter Stellen, Negulirung der Schläge :c.
wird der Kleine Rath die nöthigen Festsetzungen treffen u. f. w.

Im Jahr 1837 wurde der Kleine Rath beauftragt für
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Ankauf von Waldsamen, Anlegung einer Saat-- und Pflanz-
schule, Ausarbeitung einer gemeinfaßlichen Anleitung zur Ver-
besserung des bündnerischen Forstwesens und für forstlichen

Unterricht an der Kantonsschule besorgt zu sein.

Im Jahr 1839 wurde nach heißem Kampf die Einfüh-

rung der Kantonalforstordnung beschlossen, welche mit nach-

träglichen ergänzenden Verordnungen noch jetzt in Kraft ist.

Dieselbe enthält folgende wesentliche Bestimmungen:

1) Ueber Anstellung und Dienst des Forstinspektors und

zweier ihm beigegebener Bezirksförster,
2) daß jede ökonomische Gemeinde eine Forstverwaltungs-

behörde einzusetzen und wenigstens 1 Waldhüter anzustellen habe.

3) Ueber Einführung von Gemeindswaldordnungen.
4) Verbot des Weidgangs in Kulturen und auf Flächen,

die zur natürlichen Wiederverjüngung bestimmt sind.

5) Verbot der Ausreutung von Wälder Iter Klasse und

AbHolzung derselben zum Verkauf ohne vorher eingeholte und

erhaltene kleinräthliche Bewilligung.
6) Wird der Kleine Rath ermächtigt und verpflichtet, be-

züglich der Waldungen Iter Klasse, alle diejenigen Vorschriften
zu erlassen, welche er für das Gedeihen derselben im Allge-
meinen, oder bezüglich deren AbHolzung, Wiedervcrjüngung
und Erhaltung für nothwendig erachtet.

Im Jahr 1843 wurde beschlossen, den Gemeinden den

Waldsamen zu ihren Kulturen unentgeltlich zu verabreichen.

Der Große Rath von 1845 verordnete die Einsetzung
einer besondern Kantonalforstbehörde, die Anstellung von Forst-
gehülfen, Ertheilung von Prämien an Gemeinden, die sich

durch ihre Verbesserungen im Forstwesen auszeichnen und daß
die Ziegen während des Weidgangs unter Hirtschaft gestellt
werden müssen. Ferner wurde beschlossen, daß in Zukunft
nur an solche Gemeinden die Bewilligung zu Holzverkäufen
ertheilt werden solle, welche nach eingeholtem Gutachten der

Kantonsforstangestellten einen Ueberschuß an Holzvorrath wirk-
lich besitzen.
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Im Jahr 1847 wurde eine Forstschule zur Heranbildung

von Gemeindsförster gegründet.

Im Jahr 1848 wurde der Beschluß über Ertheilung von

Forstprämien als unzweckmäßig wieder aufgehoben und ver-
ordnet, daß, insofern es die Forstkommission für angemessen

erachte, an die Abholzungsbewilligungen die Bedingung eines,

von dem Verkäufer zu leistenden Depositums geknüpft werde,

behufs Deckung allfällig für Wiederbestockung der abgeholzten

Fläche ergehenden Unkosten.

Ein Vorschlag der Standeskommisfion vom Jahr 1349
über Ablösung der Weidgangsservituten fand keinen Anklang.

Im Jahr 1851 erfolgte eine Reorganisation im Perso-
nellen unseres Forstwesens. Die zwei Bezirksförsterstellen
wurden aufgehoben, dagegen die Anstellung von neun Kreis-
sörstern beschlossen und dem Forstinspektor ein Adjunkt beige-

geben, welcher zugleich den ersten der zehn Forstkreise zuge-

theilt erhielt. — Die Forstkommission wurde aufgehoben und

dieser Geschäftskreis wieder dem Kleinen Rath übertragen.
Bezüglich des Forstkurses, der bis dahin in der Haupt-

stadt abgehalten worden war, wurde bestimmt, daß derselbe

auf dem Lande und zwar jedes Jahr in einer andern Ge-
mcinde gegeben werden soll; zugleich erhielt die Schule eine

praktischere Richtung als bisher. Ferner wurde den Gemein-
den zur Besoldung ihrer Förster, unter gewissen Bedingungen,
Beiträge aus der Standeökasse zugesagt.

Im gleichen Jahr wurde der weniger erfreuliche Beschluß

gefaßt, den aus den Holzausfuhrzöllen gebildeten und bereits

auf Fr. 405,900 herangewachsenen Kantonalforstfond der

Standeskasse einzuverleiben.
Dieß sind nun kurz zusammengefaßt die Bestrebungen

unserer höchsten Landesbehörde zur Beförderung des kantonalen

Forstwesens.
Die bisherigen gesetzlichen Bestimmungen sollen noch dieses

Jahr systematisch geordnet, und unsern gegenwärtigen Ver-
Hältnissen angemessen vervollständigt, als ein geordnetes Ganze
dem Großen Rathe zur Berathung vorgelegt werden.
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In wirthschaftlicher Beziehung konnte bei der in früheren
Jahren geringen Anzahl von Forstangestellten wenig geleistet
werden. Seitdem aber der Kanton eilf Forstangestellte besitzt

und die Zahl der Gemeindsförster von Jahr zu Jahr wächst,

greift eine forstliche Behandlung der Waldungen auch immer

mehr um sich.

Die wirthschaftliche Thätigkeit der Kantonsforstbeamten
erstreckt sich hauptsächlich auf die Waldungen erster Klasse,

welche behufs Verkauf zur AbHolzung kommen oder als Schutz«

Waldungen von besonderer Wichtigkeit sind. Kahlhiebe werden
in denselben nur ausnahmsweise gestattet, je nach Lokal- und

Bestandesverhältnissen muß der Wald plänterwcise benutzt oder

durch dunklere und lichtere Besamungsschläge zum Abtrieb
kommen, wobei die Anzeichnung des zu fällenden Holzes
Stamm für Stamm unter Leitung der Kreisförster geschieht,

welche auch die nöthigen Anordnungen über Hieb und Trans-
port des Holzes und Räumung der Schläge zu treffen haben.
Die Wiederverjüngung wird wo immer möglich durch natür-
liche Besamung bezweckt. Wo Kulturen nothwendig sind, wer-
den zur Erziehung der erforderlichen Pflanzen Saatkämpe an-
gelegt, indem die direkten Saaten auf den Schlägen selten

einen günstigen Erfolg zeigten.
Ein Hauptfeind unserer Kulturen sind die circa 45000

Ziegen, die im Kanton gehalten werden. Nur sechs Gemein-
den besitzen deren keine.

Von einer wirthschaftlichen Behandlung der Gemeinds-

Waldungen im Allgemeinen kann begreiflicherweise nur da die

Rede sein, wo GemeindSförstcr angestellt sind.

Die Vorarbeiten, die in diesen Waldungen zum Entwurf
von Wirthschaftsplänen vorgenommen werden, bestehen in Re-
gulirung der Grenzen, Neinigungshieben, Durchforstungen,
Bestockung von Blößen ?c,, auf welche dann eine, den Ver-
hälmissen entsprechende mehr oder weniger detaillirte Vermes-
sung folgt.

Indeß sucht das Kantonsforstpersonal auch auf die Wald-
Wirthschaft derjenigen Gemeinden, die noch keine Förster be-
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sitzen, thätig einzuwirken, was hauptsächlich durch Auszeichnung

oder Anweisung des Holzes für den Gemeindsbedarf geschieht.

Die Gemeindöforstverwaltung sucht man durch gegenwärtig
fast überall eingeführte Waldreglemente zu ordnen. Anlegung
von Waldwegen zur Crmöglichung des Holzbezugs aus ent-

fernten und schwer zugänglichen Waldungen, sowie der Bau
von Holzmagazinen findet immer mehr Anklang.

Auf diese Weise ist den Kautonsforstangestellten, unge-
achtet der Staat selbst keine Waldungen besitzt, ein weites

Feld wirthschaftlicher Thätigkeit, hauptsächlich in den Gemeinds-

Waldungen geöffnet. Das Waldeigenthum der Kirchen und

Klöster und anderer Korporationen ist nicht bedeutend, der

Privatwaldbesitz nur in Davos und Valzeina von Belang.
Erlauben Sie mir, meine Herren, daß ich Ihre Geduld

noch einen Augenblick zu einigen forststatistischen Mittheilungen
in Anspruch nehme.

Der Holzhandel Bündens hat in Misor seinen Anfang

genommen Schon Ende des vorigen Jahrhunderts kamen aus
dieser Thalschaft einzelne Holzparthien zur Ausfuhr nach der

holzarmen Lombardie. Mit dem Steigen der Holzpreise ver-
breitete sich der Holzhandel allmälig über den ganzen Kanton;
das Holz der entlegensten, unzugänglichsten Waldungen, wor-
unter eigentliche Urwälder, kommt nun zum Hiebe und wird
den entfernten Konsumenten zu Wasser und auf der Achse zu-
geführt. '

Aus den Thalschaften Bergell, Puschlav, Oberhalbstein,
Albulathal, Davos unv Schams kommen jährlich um 209,999
Stück Bretter und einige tausend Säcke Kohlen zur Ausfuhr
nach Italien.

Das Etablissement in Neichenau sendet jährlich 399,999
bis 490,990 Kbkf. Bauholz in gebundenen Flößen den Rhein
hinunter nach Frankreich und durch den Nhein-Rhone-Kanal
bis Lyon. Der Holzhandel vom untern Rheingebiet, dem Prät-
tigau und Schanfigg mit Bau- und Brennholz nach Zürich
und dem Bodensee ist sehr lebhaft.

Nach den sehr niedrig gehaltenen Holzausfuhrzöllen vom
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Jahr 1326 bis und mit 1850 berechnet betrug der Werth des

ausgeführten Holzes an der Grenze:

Der Werth des ausgeführten
Holzes und der Kohlen in den

3 letztverflossenen Jahren 1851,
1852 und 1853 betrug nach

Mittheilung der schweiz. Zoll-
direktion in Chur und nach den

Registern der Flößkommission
des Rhein- und Moesagebiets
circa Fr. 2,226,742.

Unwillkührlich wirft sich hier
die Frage auf, welches Holz-
quantum der Kanton unter ge-

genwärtigen forstlichen Verhält-
nissen, seinem innern Haushalt
unbeschadet zur Ausfuhr bringen
dürfe. Ich habe mich bemüht,
die nöthigen Faktoren hiezu so

genau als möglich mir zu ver-
schaffen und bin nun im Falle,
Ihnen hierüber Folgendes mit-
theilen zu können.

Der jährliche durchschnittliche

Zuwachs darf, ungeachtet der

im Allgemeinen bedeutenden, in
den nach Italien sich senkenden

Thalschaften ganz außergcwöhn-
lichen Produktionsfähigkeit des

WaldbodenS bei der gegen-

Im untern Misox UHd Ber--

gell sinv Jahreslängentriebe von

Werth
Jahr. des

ausgeführten Hohes.

Fr. Np. '
1326 25,196 10
1827 112,003 20
1823 120,151 80
1829 118,163 40
1830 121,996 20 ;

1831 179,054 40
1832 139,646 10

1833 140,518 50 i

1834 137,591 70
1835 297,714 30

^

I 1836 825,643 30
1837 446,550 90 i

1338 936,871 80
1839 674,576 40
1840 515,578
1841 557,965 40
1842 636,851 80
1843 325,182 20
1844 348,217 80
1845 451,480 40
1846 492,336 40
1847 419,355 80
1848 351,973 20 ì

1849 298,420 20
1850 401,451 90 I

9,074,496 20

1,407,256 76

10,481,752 96

Hiezu kommen

Werth des Holzes, welches aus den Thal-
schaftcn Calanca, Bergcll, Puschlav und
Rheinwald, während einigen Jahren aus-
geführt wurde und für welches Holz den-
selben der Zollbczug bewilligt worden war.
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wärtig noch meist mangelhaften Bewirthschaftung der Waldun-

gen und in Berücksichtigung der Hochlagen, nach vielfach vor-
genommenen Zuwachöberechnungen nicht über 40 Kbkf. per
Juchart angenommen werden, was auf die 350,000 Jucharten
14,000,000 Kbkf. ausmacht.

Der Holzverbrauch steigt nach den, von mehreren der

Herren Kreisförster mir gütigst gemachten Mittheilungen auf
die bedeutende Zahl von 120 Kbkf. per Einwohner (circa
8 Klftr. per Familie à 5 Personen) der Konsumo der 90,000
Kantonseinwohner beträgt somit 10,800,000 Kbkf., wobei das

Brennmaterial das auS Obst- und Weingärten :c. abfällt, der

Verbrauch an Torf im Tavetsch und Oberengadin (circa
10,000 Kbkf), sowie endlich der, in einigen hochgelegenen

Ortschaften zum Heizen benutzte getrocknete Dünger und nied-

riges Gesträuch nicht in Berechnung kam (Herr Forstmeister

Marchand nimmt für den Kanton Bern per Familie einen

Holzverbrauch von nicht mehr als 2'/z Klftr. an).

Ziehen wir obige 10,800,000 Kbkf. von den 14,000,000
Zuwachs ab, so bleiben uns immer noch 3,200,000 Kbkf.

Obwohl nun mehrere Thalschasten, besonders Bergest,

Unterengadin und Prättigau noch große Holzvorräthe besitzen

und daselbst die haubaren Bestände neben den jüngern Alters-
klaffen weit vorherrschen, so darf auf der andern Seite nicht

vergessen werden, daß andere Thalschaften ihre Waldungen
überhauen haben und auf kürzere oder längere Zeit dem Holz-
Handel keine oder nur geringe Holzquantitäten zu bieten im
Stande sind. Wir wollen daher obige Summe auf die runde

Zahl von 3,000,000 Kbkf. reduziren. Ferner müssen wir für
das in den entfernten Waldungen als AbHolz und Durchfor-
stungsholz unbenutzt zurückbleibende Material 500,000 Kbkf.
in Abzug bringen; bleiben somit noch 2,500,000 Kbkf. für die

jährliche Ausfuhr, welche à 40 Rp. per Kbkf. (an der Kan-

4 Fuß gar nicht selten. In Roveredo fand ich einen solchen von
52 Zoll.
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tonsgrenze) berechnet, dem Kanton jährlich eine Einnahme
von 1,000,000 Fr. verschaffen.

Bei der allmälig sich verbessernden Waldwirthschaft und

größerer Holzersparniß, dürfte diese Summe mit der Zeit auf
1>/2 Millionen Fr. gebracht werden. Das ist die gewiß ver-
dienstvolle Aufgabe der bündnerischen Forstbehörden und des

bündnerischen Forstpcrsonals, und Sie, meine Herren, wer-
den uns, zur Erreichung dieses Zieles ihren Beistand nicht

versagen.

Ich erkläre die zehnte Versammlung der schweizerischen

Forstwirthe eröffnet.

Es kamen nun zunächst die innern Vereinsangclegenheiten

zur Sprache. Der Präsident theilt mit, daß die Negierung
des Kantons Graubünden dem Komite für Abhaltung des dieß-

jährigen Festes, eine Gabe von Fr. 300 Übermacht habe. Der
Präsident wird mit der gebührenden Verdankuug des Geschenkes

beauftragt.

In die Kommission zur Prüfung der Rechnung vom Jahr
1853 werden gewählt:

Forstverwalter Walo von Greyerz,
Forstmeister Kopp,

„ Landolt.

Der Präsident zeigt folgende Personalveränderungen im
Mitgliederverzeichniß an:

Ihren Austritt aus dem Verein haben erklärt:
Herr Staebli-Jäggi, Forstverwalter in Brugg, Kt. Aargau,

„ Jselin, Förster in Fraubrunnen, Kt. Bern,

„ Vussin, Gemeindsförster in Scanfs, Kt. Graubünden,

„ Peterelli, Alt-Gemeindsförster in Schweiningen, Kt.
Graubünden.

Durch Tod ist aus dem Verein geschieden:

Herr Bruesch, Gemeindsförster in Lavin, Kt. Graubünden.
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Weiter sind nach Z. 14 der Statuten des Forstvereins

als ausgetreten zu betrachten:

Herr Andres Dürr, Alt-Forstverwalter in Aarau,

„ Schneider, Alt-Oberförster in Bern,

„ Grand, Gemeindsförster in Trinnnis, Kt. Grau-
bunden,

„ Wegmann, Alt-Forstinspektor in Chur,

„ Keller, Forstkandidat in Zihlschlacht, Kt. Thurgau,

„ Wattenwyl, Förster in Bern,
Nr. Varner^, ötuäiant forestier, à lmusanne,
Herr König, Förster in Köniz, Kt. Bern.

Das Präsidium zeigt ferners an, daß mehrere Anmeldern-

gen zur Aufnahme in den Forstverein vorliegen. Nach Ner-

lesung der Angemeldeten erfolgt deren Aufnahme einstimmig;
ihre Namen, sowie diejenigen der in Chur anwesenden, und

der übrigen Mitglieder des Forstvereins sind zu ersehen aus

dem nachfolgenden

Namensverzeichniß
der

sämmtlichen Mitglieder des schweizerischen Forstvereins,

Ende Juli 1354.

Bemerkung. Die Namen der neu eingetretenen Mitglieder sind mit

fetter Schrift gedruckt und die an der Versammlung in Chur Anwesenden

mit einem * bezeichnet.

I. Ehrenmitglieder.
Nr. Herr

1. ?araclo, Direktor der Forstschule zu Nancp, Kaiserthum
Frankreich.

2. PreHler, Professor der Mathematik an der Forstaka-
demie in Tharand, Königreich Sachsen.

3. Wedekind, v., Oberforstrath in Darmstadt, Großherzog
thum Hessen.
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II. Aktivmitglieder.

Nr. Herr Aargau.
1. " Baldinger, Forstverwalter der Stadt Baden.
2. * Baur, Forstinspektor in Sarmenstorf.
3. ^Dießbach, v., Gutsbesitzer in Liebegg.
4. Gehret, Forstinspektor in Aarau.
5. " Greyerz, v., Walo, Forstverwalter in Lenzburg.
6. "Hanslin, Forstverwalter in Nheinfelden.
7. Herzog, Theodor, Landwirth in Aarau.
8. Koch, I. I., Forstinspektor in Frick.
9. Lindenmann, Postdirektor in Aarau.

19. May, v., Ed., Oberst, Gutsbesitzer in Schöftland.
11. Meisel, Forstinspektor in Aarau.
12. März, Forstinspektor in Menzikon.
13. - Reiule, Forstinspektor in Stein.
14. Ningier, Forstverwalter in Zofingen.
15. Niischer, Forstverwalter in Laufenburg.
16. Wietlisbach, Forstinspektor in Bremgarten.

Basel.
17. La Noche-Gemuseus, Forstwirth in Basel.
18. Nachr, Stadtförster in Basel.
19. Strübin, Forstverwalter in Liestal.

Bern.
29. Aeberhardt, Forstgeomcter in Kirchberg.
21. àuat, Oberförster in Pruntrut.
22. vourgum, Gemeindsförster in Sombeval.
23. Lrosssrü, Gemeindsförster in Münster.
24. Burger, Stadtförster in Burgdorf.
25. Falkner, Förster in Bern.
26. Fankhauser, Oberförster in Jnterlakcn.
27. Grassenried, v., Stadtforstmeister in Bern.
28. lacot-l'asiigvgnt, Förster in Bern.
29. äollissint, Gemeindsförster in Bressancourt.
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Nr. Herr Bern.
3V. Jucker, Unterförster in Lausten.

31. Koller, Gemeindsförster in Montsevelier.
32. Manuel, Oberförster in Burgdorf.
33. Ugroliancl, Alt-Forstmeister in Bern.
34. Ugrguarä, Stadt-Oberförster in Bern.
35. Nonnior, Oberförster in Thun.
36. Müller, Oberförster in Nidau.
37. Müller, Emil, Förster in Nidau.
38. Neuhaus, Forstverwalter in Viel.
39. Uollior, Förster in Nods.
4V. Oberförster in Münster.
41. Schluep, Förster in Viel.
42. Stauffer, Förster in Bern.
43. Vogt, Förster in Bern.

Freiburg.
44. Oottrsu, Alt-Forstmeister in Freiburg.
45. Rutmttol, Forstinspektor in Bülle.
46. Von cler >Voiü, Oolin, Alt-Forstinspektor in Freiburg«
47. Von äor IVoick, Olmrlos, Gutsbesitzer in Freiburg.

St. Gallen.
48. Bischoff, Förster in Grub.
49. Bohl, Forstverwalter in St. Gallen.
5V. " Hagmann, Bezirksförstcr in Lichtensteig.
51. Hungerbühler, Alt-Bezirksförster in Tablat.
52. Rietmann, Alt-Forstverwalter in St. Gallen.
53. Schär, Förster in Wpl.
54.'-Schedler, Bezirksförster in Trübbach.
55. - Wiget, Förster vom Kloster Magdenau.

Ksnêus.

56. vioài, snoion Akn'cko à olrovnl à Oevövo.
57. Norsior, propriötsiro à Oonèvo.
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Nr. Herr Graubünden.
53. * Ainstein, Kreisförster in Jena;.
59." Brasser, Gemeindsförster in Churwalden.
60." Camenisch, Stadtförster in Chur.
61. " Coaz, Kantonsforstinspektor in Chur.
62. Conrad, Gemeindsförster in Zilliö und Rieschen.
63. " Dennoth, Kreisförster in Tiefenkasten.
64. Eckert, Forstinspektor in Chur.
65. " Enderli», Kreisförster in Jlanz.
66. " Giesch, Kreisförster in Grono.
67. Grest, Gemeindsförster in Jenatz.
63. " Janca, Kreisförster in Dissentis.
69. " Jost, Gemeindsförster in Jgis.
70. " Manni, Zldjnnkt des Forftinspektors in Chur.
71." Marug^, Kreisförster in Tartar.
72. " Nvtegen, Kreisförster in Strada.
73. Ratti, Gemeindsförster in Madolein.
74. " Reiz, Gemeindsförfter in Untervaz.
75. " Rimathe, Gemeindsförster in Samaden.
76. " Riza-Porta, Kreisförster in Andeer.
77. Tramer, Gemeindsförfter in St. Maria.
78. " Tscharner, v., Mt-Forstsekretàr in Chur.

Luzern.
79. Amrhyn, Stadtoberförster in Luzern.
80. Hofstetter, Chorherr im Stift Beromünster.
81. Pfyffer-Knörr, Forst- u. Liegenschaftsvcrwaltcr in Luzern.
82. Willimann, Gültenvmvalter des Stifts Beromünster.

83. KZureil, à, Henri, korestior et propriétaire à

Vaux-Nareus.
84. Loulon, vireoteur àes korêts àe la ville à Neu-

obstel.
85. kleuron, àe, Inspecteur àes korêts àe l'Ltaì à Neu-

eliâtel.
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Nr. Herr Schaffhausen.
86. Neukomm, Forstmeister in Schaffbausen.
87. Schärer, Forstreferent in Schaffhausen.

So loth urn.
88. ^Hammer, Bezirksförster in Dorneck.
89. Hirth, Förster in Solothurn.
96. Kaiser, Oberförster und Negierungsrath in Solothurn.
91. Messer, Bezirksförster in Herbotswyl.
92. Scherer, Forstkontroleur in Solothurn.
93. Schwaller, Stadtoberförster in Solothurn.
94. Vogt, Bezirkförster in Gränichen.
95. Wagner, Bezirksförster in Gunzgen.

Tessin.
96. ll-lotta, Forstwirth in Airolo.

T h u r g a u.

97. ^Kopp, Forstmeister in Frauenfeld.
93. Maerkli, Förster in Ermatingen.
99. Scheitlin, in Bürgten.

166. Stähelin, Forstmeister in Weinfelden.

57z »r/.

161. ^Ibenas, 4', Export korestier à Lausanne.
162. Llancbena^, ane. Inspect. korest., Lons. d'Ltat à

Lausanne.
163. Lriatte, ane. Insp. korest, Lons. cl'Ltat à Lausanne.
164. kurnancl, Inspecteur korestier à Noudon.
165. Lerenville, cie, ancien Inspecteur korestier àölouäon.
166. «l«, William, propriétaire à Lausanne.
167. Llialland, Inspecteur korestier à Lex.
168. Oorna?, L., propriétaire à l'isle.
169. Lurcbod, étudiant korestier à Lausanne.
116. Dapples, ane. Inspecteur korestier à Lausanne.
111. Davall, LcL, Ueinbre de la Lominission des korêts

à Veve^.
112. Davall, zì.., anc. Inspeoteur korestier à Vevex.
113. Deloes, expert korestier à z^iKle.
114. Duedliardt, Dscar, propriétaire à Loinsins.
115. Hocli, inspecteur korestier à Lolls.
116. Lard^, vies-president äe la Donnn. des korêts à

Lausanne.
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Nr. Herr Vsuä.

117. ?srrc^, inspecteur forestier à liverclun.
118. llillicliocl^, suc. inspecteur forestier à Vverlun.
119. kc^monâ, I.uc., dsrele-OIiek ein ki?ouck, su Rentier.
129. Lsussure, de, inspecteur forestier à lâssmne.
121. 8ecretsn, inspecteur forestier etc Is ville à l.sussnne.
122. Lpen^ler, inspecteur forestier à Imssrrs?.

Zug-
123. Müller, eidgenössischer Oberst in Zug.

Zürich.
124. " Bleuler, Gemeindspräsident in Riesbach.
125. Finsler, Oberforstmeister in Zürich.
126. " Hertenstein, Forstadsunkt in Kpburg,
127. - Huber, Forstkandidat in Stammheim.
128. * Landolt, Forstmeister in Zürich.
129. Meister, Forstmeister in Beuten.
139. Neyerli, Guisverwalter auf Schloß Teuffen.
131."Obrist, Alt-Forstmeister in Zollikon.
132. Orelli, Stadtforstmeister in Sihlwalv.
133. Steiner, Forstmeister in Unterstraß.
134. Weinmann, Forstadjunkt in Winterthur.

135. (Zurnsuel, Usräc-Acncrsl à Ucvicr pros kontsrlior.

Berichtigung
von Druckfehlern in Nr. 9 des Forst-Journals. September 1854.

S. 165 Z. 17 v. o. statt 670 Fuß lies 870 Fuß.
165 18 » „ „ 12838 „ 12633 Fuß.
167 ,k 12 „ „ „ 8t, Lspisn 8t. dnssisn.
163

»»
7 „ ît. „ Lsrtuss k» Oorluss.

168 6 „ >, ^ europB
»l 169 10 „ 670 Fuß »k 870 Fuß.

169 0 „ „ 6630 Fuß kk
6430 Fuß.

172
»/

^ u „ „ zahlreichern sk zahlreichen.
an mehreren Stellen statt Kriftallmassen und> kristallene
lies kristallinische Massen.

Druck und Expedition der Stämpflischen Buchdruckcrei (G. Hüncrwadcl), i» Deru.
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